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Sehr geehrte Mitg[ieder des Vorstandes,

Herr Bundesminister Özdemir dankt Ihnen f ür Ihr Schreiben vom 28. Dezember 2021 und die

guten Wünsche zu seinem Amtsantritt. Er hat mich gebeten, Ihnen zu antworten.

Die Bedeutung der Agrobiodiversität und insbesondere auch der alten Sorten als Grundlage für

unsere Ernährung im Lichte der notwendigen Anpassung an die Klimakrise und sich ändernde

Umweltbedingungen sowie der Notwendigkeit, den Anbau ktima- und umweltverträglicher zu

gesta[ten, ist enorm. Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, die Agrobiodiverstität besser zu

schützen und die Rahmenbedingungen für den Erhatt alter Sorten zu verbessern.In diesem

Kontext möchte ich auf die einzetnen Punkte, die Sie in Ihrem Schreiben ansprechen, eingehen

Was den Bereich der Pftanzengesundheit angeht, hat die EU-Kommission eine Ana[yse des seit

Ende 2019 anzuwendenden neuen PfLanzengesundheitsregimes im Rahmen der einschlägigen

EU-Pf[anzengesundheitsverordnung vorgetegt. Schwerpunkt waren hier der Import von Pf[an-

zen und der Pftanzenpass. Diese Analyse wurde durch die COVID-]-9 Pandemie und die dadurch

bedingte geringe Beteiligung der betroffenen Akteure an der Fragebogenaktion der EU-Kom-

mission erschwert. Daher hat sie in ihren beiden Berichten an das EU-Parlament und den Rat

keine quantitative Kosten-Nutzen-Anatyse durchführen können und keinen Anderungsvor-

schlag für die Pf[anzengesundheitsverordnung vorgelegt. Vielmehr wurden Themen benannt,

die einer weiteren Erörterung auf EU-Ebene bedürfen. Ob daraus die von ihnen angesproche-

nen Anderungen in der Gesetzgebung im Ergebnis der Diskussionen breite Unterstützung fin-
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Ihrem Schreiben entnehme ich, dass bei Ihren Mitgliedern nach wie vor eine große Unsicherheit

besteht, ob sie von der Registrierungs- und Pf[anzenpasspflicht beim Verbringen von Pflanzen

überhaupt betroffen sind. Die EU-Pftanzengesundheitsverordnung sieht hier jedoch eine Reihe

von Ausnahmen vor.

Zudem ist auch nur Saatgut pf[anzenpasspflichtig, für das ein sog. regutierter Nicht-Quaran-

täne-Schadorganismus (RNQP) gelistet ist. Soweit noch nicht geschehen, können sich ihre Mit-

gl"ieder diesbezüglich mit den zuständigen Behörden der amttichen Pflanzenschutzdienste der

Länder in Verbindung setzen, da die Registrierungs- und Pf[anzenpasspflicht bereits seit dem

1,4.72.2019 giLt.

In Bezug auf die Pfticht zur Ausstetlung von PfLanzenpässen bis zum Endverbraucher im Fern-

absatz tei[e ich Ihre kritische Haltung bei bestimmten Punkten. Im Zuge der von der EU-Kom-

mission angesprochenen weiteren Erörterung werden wir Ihre Antiegen soweit wie mögLich un-

terstützen. Deutschtand steht technischen Vereinfachungen und bürokratischen Erleichterun-

gen für die WirtschaftsbeteiLigten, solange sie den Schutz vor der Ein- und Verschteppung von

Quara ntä neschad orga nismen a n Pf [a nzen n icht gefä hrden, offen gegen über.

Für Ihre Steltungnahme zum EU-Vorhaben über die Noveltierung der saatgutrechtlichen Vor-

schriften danke ich Ihnen. Ich begrüße sehr, dass Sie beabsichtigen, an künftigen Verbändean-

hörungen des BMEL zu diesem wichtigen Thema teilzunehmen.

Bezügtich der von der EU-Kommission geptanten Initiative zum europäiscchen Gentechnikrecht

wird das BMEL dafür eintreten, dass auch mit Blick auf die neue Gentechnik bei Sicherheitsni-

veau und Transparenz keine Abstriche gemacht werden! Vorsorgeprinzip und Wahtfreiheit

müssen gewährleistet und die die Koexistenz verschiedener Anbausysteme gesichert bteiben.

Ats Vertragspartei der Konvention für die Bio[ogische Vielfatt (CBD) und des Internationaten

Vertrag für pflanzengenetische Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft (ITPGRFA) sowie

aLs Mitgl.ied der Kommission für genetische Ressourcen für Ernährung und Landwirtschaft

(CGRFA) und a[s Förderer des Globalen Treuhandfonds für Nutzpftanzenvietfatt (Crop Trust)

setzt sich die Bundesregierung sowohlauf nationaler ats auch internationater Ebene für die Er-

hattung, die nachhattige Nutzung und den freien Zugang zu genetischen Ressourcen ein. Sie er-

kennt den wichtigen Beitrag der Bäuerinnen und Bauern, aber insbesondere auch der Erha[-

tungsinitiativen und Privatpersonen an, den diese für die Erhaltung und Entwicklung der pf[an-

zengenetischen Ressourcen erbringen. Sie helfen damit, die Grund[age der [andwirtschaftlichen

und gärtnerischen Produktion in Deutsch[and und we[tweit zu sichern

Mit freundlichen Grüßen
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